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(54) Verfahren und Anlage zum Waschen von Wäsche unter Verwendung von Kleiderbügeln

(57) Ein Kleiderbügel (1) besitzt einen Trägerteil (2)
und einen Volumenteil (3), welche einzeln aufgeblasen
werden können. Der Kleiderbügel (1) wird vor der Wä-
sche am Wäschestück befestigt. Während der Wäsche
ist nur der Trägerteil (2) aufgeblasen. Danach wird zum

Trocknen und/oder Bügeln auch der Volumenteil (3) auf-
geblasen, so dass einer Knitterbildung entgegengewirkt
werden kann. Eine weitere Kammer im Kleiderbügel (1)
dient dazu, zum Bügeln Dampf durch den Kleiderbügel
(1) in das Wäschestück einzuleiten.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Wa-
schen von Wäsche, einen Kleiderbügel zur Ausführung
des Verfahrens sowie eine Anlage umfassend derartige
Kleiderbügel.

Hintergrund

[0002] Aus EP 1 942 223 ist eine Anlage bekannt, um
Wäsche automatisiert zu waschen. Diese Anlage um-
fasst einen Manipulator, der Wäsche vereinzelt, deren
Typ erkennt und sie einer Waschmaschine, einem Trock-
ner und einem Bügelgerät zuführt.
[0003] Weiter sind aufblasbare Kleiderbügel bekannt,
welche dazu dienen, Wäsche zu lagern.

Darstellung der Erfindung

[0004] Es stellt sich die Aufgabe, den Waschprozess
für den Benutzer weiter zu vereinfachen.
[0005] Diese Aufgabe wird vom Verfahren, vom Klei-
derbügel sowie von der Anlage gemäss den unabhängi-
gen Ansprüchen gelöst.
[0006] Demgemäss wird also ein in seiner Form än-
derbarer Kleiderbügel bereitgestellt, der am Wäsche-
stück angebracht wird, bevor das Wäschestück gewa-
schen wird. Das Wäschestück wird sodann mit dem Klei-
derbügel gewaschen. Danach wird die Form des Klei-
derbügels geändert, um sie den folgenden Arbeitsschrit-
ten anzupassen. Diese Arbeitsschritte umfassen minde-
stens eine Trocken-, Bügel- und/oder Lagerperiode,
während welcher das Wäschestück am Kleiderbügel be-
lassen wird.
[0007] Indem ein in seiner Form änderbarer Kleider-
bügel verwendet wird, kann er in den verschiedenen Pro-
zessschritten am Wäschestück belassen und den jewei-
ligen Anforderungen gut angepasst werden.
[0008] Die Erfindung betrifft auch einen Kleiderbügel
zur Durchführung des Verfahrens, welcher mehrere, ge-
trennt mit Luft beschickbare Kammern aufweist und/oder
der dazu ausgestaltet ist, abhängig von der Temperatur
sein Volumen zu ändern.
[0009] Die Erfindung betrifft weiter eine Anlage umfas-
send derartige Kleiderbügel sowie eine Waschmaschine
und einen Manipulator. Der Manipulator ist dazu ausge-
staltet, auf die Kleiderbügel aufgebrachte Wäschestücke
der Waschmaschine zuzuführen und dieser wieder zu
entnehmen und nach der Entnahme die Form des Klei-
derbügels zu ändern.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschreibung

anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Kleiderbügel von vorne,
Fig. 2 einen Schnitt entlang Linie II-II von Fig. 1 und
Fig. 3 die Gesamtansicht einer Anlage zur automa-
tisierten Durchführung des Verfahrens.

Wege zur Ausführung der Erfindung

Definitionen

[0011] In der Beschreibung und den Ansprüchen wer-
den die folgenden Definitionen verwendet:

- Der Begriff "Kleiderbügel" umfasst sämtliche Mittel,
welche geeignet sind, ein Wäschestück in einem auf-
gehängten Zustand zu halten. Vorzugsweise besitzt
der Kleiderbügel hierzu einen Haken.

- Der Begriff "Wäschestück" umfasst sämtliche Arten
von Wäschestücken. Besonders geeignet ist die Er-
findung allerdings für Wäschestücke, welche kom-
pliziert in ihrer Handhabung sind aber dennoch eine
gewisse Normierung aufweisen, insbesondere
Hemden und Hosen.

Kleiderbügel

[0012] Fig. 1 und 2 zeigen eine erste Ausführung eines
erfindungsgemässen Kleiderbügels 1 umfassend zwei
Teile:

- ein erster Teil, der im Folgenden der Trägerteil 2
genannt wird, dient dazu, dem Kleiderbügel 1 gewis-
se Festigkeit zu verleihen und sicherzustellen, dass
der Kleiderbügel während dem Waschgang in der
Wäsche verbleibt;

- ein zweiter Teil, im Folgenden Volumenteil 3 ge-
nannt, ist in der vorliegenden Ausführung aufblasbar
und kann bei Bedarf auf ein Volumen und eine Form
aufgeblasen werden, welche den Körper des Trä-
gers des Wäschestücks nachahmt.

[0013] In der in Fig. 1 und 2 gezeigten Ausführung bil-
den der erste und der zweite Teil jeweils mindestens eine
separat mit Luft beschickbare Kammer.
[0014] Im gezeigten Beispiel bildet der Trägerteil 2 ge-
nau eine Kammer 12, während der Volumenteil 3 zwei
Kammern 13, 14 bildet, wobei die Kammer 14 an der
Aussenseite der Kammer 13 angeordnet ist.
[0015] Am Trägerteil 2 ist ein Haken 4 angeordnet, an
welchem der Kleiderbügel mit oder ohne Wäschestück
an einer Stange oder dergleichen aufgehängt werden
kann.
[0016] Den Kammern 12 und 13 ist je ein Ventil 5, 6
zugeordnet, durch welches die jeweilige Kammer wahl-
weise aufgeblasen und entlüftet werden kann.
[0017] Die Kammer 14 bildet mindestens einen Teil
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der Oberfläche des Kleiderbügels 1 und besitzt eine Viel-
zahl von Öffnungen 15 gegen aussen hin. Sie ist mit ei-
nem Stutzen 7 verbunden, durch welchen Luft oder
Dampf eingeblasen und über die Öffnungen 15 sodann
wieder an das Kleidungsstück abgegeben werden kann.
[0018] Weiter kann, wie in Fig. 1 angedeutet, am Klei-
derbügel 1 und insbesondere an dessen Trägerteil 2,
mindestens eine Klammer 17 vorgesehen sein, mit wel-
cher das Wäschestück, insbesondere während dem Wa-
schen, festgehalten werden kann.
[0019] Wie ebenfalls in Fig. 1 angedeutet, kann der
Kleiderbügel weiter mit einer maschinell auslesbaren
Markierung 18 versehen sein. Insbesondere handelt es
sich hierbei um eine mittels Radiowellen auslesbare Mar-
kierung, beispielsweise in Form einer RF-ID Etikette.
[0020] Der Kleiderbügel nach Fig. 1 und 2 besteht z.B.
aus Kunststoff, wobei die Kammern 12, 13 und 14 von
zusammengeschweissten Kunststofffolien gebildet wer-
den.

Waschverfahren

[0021] Im Folgenden wird beschrieben, wie die Wä-
schestücke gewaschen werden können. Das hier be-
schriebene Verfahren kann sowohl manuell als auch au-
tomatisiert durchgeführt werden.
[0022] In einem ersten Schritt wird der Kleiderbügel 1
am Wäschestück angebracht. Beispielsweise wird ein
Hemd mit seinem Schulterbereich über den Trägerteil 2
des Bügels gemäss Fig. 1 gelegt. Einer oder vorzugs-
weise mehrere der der Knöpfe des Hemdes werden ge-
schlossen und die Endbereiche des Trägerteils 2 in die
Ärmel des Hemdes eingeführt, so dass der Kleiderbügel
im Hemd gut Halt findet. Dabei ist der Trägerteil 2 bzw.
dessen Kammer 12 mindestens teilweise aufgeblasen,
so dass der Trägerteil 2 die nötige Steifigkeit zur Veran-
kerung des Kleiderbügels bietet.
[0023] Alternativ oder zusätzlich können zur Befesti-
gung des Kleiderbügels am Wäschestück die Klammern
17 verwendet werden.
[0024] Nun kann das Wäschestück mit dem Kleider-
bügel 1 zusammen mit weiteren Wäschestücken in eine
Waschmaschine eingebracht werden. Dabei ist die Kam-
mer 13 des Volumenteils 3 vorzugsweise weitgehend
entleert, damit sie in der Waschmaschine nicht unnötig
Volumen beansprucht.
[0025] Nach dem Waschen der Wäsche wird das Wä-
schestück mit seinem Kleiderbügel der Waschmaschine
entnommen. Nun wird die Form des Kleiderbügels 1 an
die Anforderungen der folgenden Verfahrensschritte an-
gepasst. Diese Verfahrensschritte umfassen zumindest
eine Trocken-, Bügel- und/oder Lagerperiode.
[0026] Insbesondere wenn das Wäschestück getrock-
net und/oder gebügelt wird, wird das Volumen des Klei-
derbügels vergrössert, um Faltenbildung zu reduzieren.
Auch zum Lagern kann aus dem gleichen Grund das
Volumen des Kleiderbügels vergrössert werden, wobei
in diesem Fall jedoch aus Platzgründen auch eine Ver-

grösserung auf nur einen Teil des maximal möglichen
Volumens denkbar ist.
[0027] Zum Vergrössern des Volumens wird Luft z.B.
in die Kammer 13 des Volumenteils 3 eingeblasen. Muss
das Volumen zu einem späteren Schritt, z.B. nach dem
Bügeln und vor dem Lagern wieder reduziert werden,
kann die Luft zumindest teilweise wieder abgelassen
werden. Generell kann so also das Volumen des Klei-
derbügels während dem Verfahren durch Aufblasen und/
oder Luft Ablassen variiert werden.
[0028] Das Wäschestück kann am Kleiderbügel 1 ge-
trocknet werden. Vorzugsweise wird dabei durch den
Stutzen 7 Trockenluft eingeblasen, welche durch die
Kammer 14 strömt und durch die Öffnungen 15 austritt.
Auf diese Weise kann durch den Kleiderbügel 1 Trok-
kenluft in das Wäschestück eingeblasen werden, so dass
die Trockenzeit wesentlich reduziert werden kann.
[0029] Um die Trockenluft zu erzeugen, kann ein ge-
eigneter Trockenschrank mit Anschlüssen für die Stut-
zen 7 bereitgestellt werden. Der Trockenschrank besitzt
einen Trockenluftgenerator, mit welchem warme, trocke-
ne Luft durch die Anschlüsse in die Kleiderbügel 1 und
somit in die Wäschestücke eingeblasen wird.
[0030] Auch zum Bügeln kann der Kleiderbügel 1 im
Wäschestück belassen werden. Vorzugsweise wird der
Kleiderbügel dabei auf ein recht grosses Volumen auf-
geblasen, um Faltenbildung auf ein Minimum zu be-
schränken.
[0031] Dabei kann wiederum über den Stutzen 7, die
Kammer 14 und die Öffnungen 15 Luft in das Wäsche-
stück eingebracht werden. In diesem Falle sollte die Luft
jedoch einen hohen Dampfanteil aufweisen, wodurch
Falten geglättet werden.

Anlage

[0032] Wie erwähnt, kann das Verfahren manuell oder
automatisch durchgeführt werden. Fig. 3 und 4 zeigen
eine Anlage, welche dazu geeignet ist, das Verfahren
automatisch auszuführen.
[0033] Die Anlage besitzt einen Manipulator 21, wel-
cher in der gezeigten Ausführung einen beweglichen Ro-
boterarm 22 auf einem Drehtisch 23 besitzt. Am vorderen
Ende des Roboterarms 22 ist eine Greifvorrichtung 24
angeordnet, welche in der Lage ist, die Kleiderbügel 1
z.B. am Haken 4 zu erfassen. Ein Gerät dieser Art ist in
EP 1 942 223 beschrieben und braucht hier nicht näher
erklärt zu werden.
[0034] Die in Fig. 3 gezeigte Anlage umfasst weiter
eine Waschmaschine 25. Dabei handelt es sich insbe-
sondere um eine Trommelwaschmaschine, in welcher
die Wäschestücke mit den Kleiderbügeln in ungeordne-
ter Weise, d.h. nicht in aufgehängter Form, gereinigt wer-
den.
[0035] Weiter besitzt die dargestellte Anlage einen
Trockenschrank 26, der mit einem Trockenluftgenerator
der oben beschriebenen Art ausgestattet sein kann, so
dass Wäschestücke getrocknet werden können, indem
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Trockenluft durch die Kleiderbügel in die Wäschestücke
eingeblasen wird.
[0036] Zusätzlich oder alternativ zum Trockenschrank
26 kann die Anlage noch weitere Verarbeitungsgeräte
32, wie z.B. eine Bügelvorrichtung, aufweisen. Die Bü-
gelvorrichtung weist vorzugsweise einen Dampfgenera-
tor auf, um in der oben beschriebenen Weise zum Bügeln
Dampf durch die Kleiderbügel in das jeweilige Wäsche-
stück einzublasen.
[0037] Der Dampfgenerator kann jedoch auch im Trok-
kenschrank angeordnet sein. Durch die Abfolge Dampf
und anschliessende Heissluft zum Trocknen kann eine
separate Bügelfunktion entfallen.
[0038] Schematisch dargestellt ist in Fig. 3 weiter ein
Eingangsbereich 27 für zu waschende Wäsche und ein
Ausgabebereich 28 für gewaschene Wäsche.
[0039] In der vorliegenden Ausführung ist die Wäsche
im Eingangsbereich 27 bereits mit Kleiderbügeln 1 ver-
sehen und wird in geordneter Form z.B. an einer Klei-
derstange 29 aufgereiht, von wo der Manipulator 21 sie
in einfacher Weise erfassen kann. Die Anlage kann je-
doch zusätzlich oder alternativ so ausgestaltet sein, dass
sie auch ungeordnete Wäschestücke zu ergreifen oder
zu vereinzeln vermag, wie dies in EP 1 942 223 beschrie-
ben ist.
[0040] Die Anwesenheit des Kleiderbügels 1 sowie
dessen Machart und gegebenenfalls die Art des darauf
angeordneten Kleiderstücks kann die Anlage durch Aus-
lesen der elektronischen Markierung 18 des Kleiderbü-
gels erfassen. Auch hierzu kann auf die in EP 1 942 223
beschriebenen Techniken verwiesen werden.
[0041] Nach dem Erfassen eines Kleiderbügels 1 mit
daran dem angeordneten Wäschestück werden das Vo-
lumen und die Form des Kleiderbügels 1 in einen für das
Waschen geeigneten Zustand gebracht. Hierzu werden
die Ventile 5 und 6 an eine Be- und/oder Entlüftungsvor-
richtung angeschlossen, welche im vorliegenden Bei-
spiel exemplarisch als Anschluss 30 an der Greifvorrich-
tung 24 dargestellt ist. Bei der Be- und/oder Entlüftungs-
vorrichtung kann es sich aber auch um ein stationäres
Gerät handeln, welchem der Manipulator 21 das jewei-
lige Wäschestück zuführt.
[0042] Die Positionen der Ventile 5, 6 und des An-
schlusses 16 können dabei z.B. durch Ortung der elek-
tronischen Markierung 18 und/oder durch Bildverarbei-
tung automatisch erkannt werden.
[0043] Mit der Be- und/oder Entlüftungsvorrichtung
wird bei einem Kleiderbügel der in Fig. 1 und 2 gezeigten
Art vorzugsweise der Volumenteil 3 vollständig entlüftet,
während der Trägerteil 2 aufgeblasen wird.
[0044] Sodann führt der Manipulator das Wäschestück
mit dem Kleiderbügel 1 der Waschmaschine 25 zu, zu-
sammen mit weiteren Wäschestücken. Dabei können an
allen oder nur an einem Teil der Wäschestücke Kleider-
bügel angeordnet sein. Für die Handhabung von Wä-
schestücken ohne Kleiderbügel wird wiederum auf die in
EP 1 942 223 beschriebenen Techniken verwiesen.
[0045] Nach erfolgtem Waschgang wird das Wäsche-

stück vom Manipulator 21 der Waschmaschine 25 ent-
nommen, und das Volumen des Kleiderbügels 1 wird ver-
grössert, indem mit der Be- und/oder Entlüftungsvorrich-
tung Luft in die Kammer 13 eingeblasen wird. Dann wird
das Wäschestück vom Manipulator 21 dem Trocken-
schrank 26 zugeführt, der Stutzen 7 mit dem Trocken-
luftgenerator verbunden wird, so dass es in der oben
beschriebenen Weise getrocknet werden kann.
[0046] Nach dem Trocknen kann das Wäschestück
z.B. gebügelt werden. Hierzu entnimmt der Manipulator
21 das Wäschestück dem Trockenschrank 26 und bringt
es zur Bügelvorrichtung 32, wo das Wäschestück mittels
Dampf in der oben beschriebenen Weise gebügelt wer-
den kann.
[0047] Schliesslich bringt der Manipulator 21 das Wä-
schestück zum Ausgabebereich 28. Vorab kann das Vo-
lumen des Kleiderbügels zumindest teilweise reduziert
werden, damit der Platzbedarf geringer ist.

Bemerkun gen

[0048] Die Form und Grösse des Kleiderbügels ge-
mäss Fig. 1 und 2 kann den jeweiligen Anforderungen
angepasst werden, d.h. es können unterschiedliche Ty-
pen von Kleiderbügeln bereitgestellt werden. So können
z.B. unterschiedlich grosse Kleiderbügel für unterschied-
liche Grössen von Wäschestücken vorgesehen sein.
[0049] Weiter können am Kleiderbügel noch weitere
Kammern und Ventile vorgesehen sein, so dass die Form
des Kleiderbügels gezielter variiert werden kann.
[0050] Kleiderbügel anderer Form können z.B. für Ho-
sen vorgesehen sein. Solche Kleiderbügel können z.B.
Klammern zur Befestigung am Hosenbund aufweisen,
sowie einen Volumenteil, der den Gesäss- und/oder
Oberschenkelbereich der Hose auszufüllen vermag.
[0051] Das Volumen des Kleiderbügels 1 wurde in den
soweit beschriebenen Ausführungsbeispielen durch das
Zuführen bzw. Ablassen von Luft variiert. Denkbar ist je-
doch auch, dass der Kleiderbügel dazu ausgestaltet ist,
abhängig von der Temperatur sein Volumen sozusagen
selbsttätig zu ändern.
[0052] Hierzu kann z.B. die Kammer 3 hermetisch ab-
geschlossen und mit einer geeigneten Menge einer Sub-
stanz mit Siede- oder Sublimationstemperatur zwischen
50°C und 100°C gefüllt sein, beispielsweise Ethylalkohol
(Siedepunkt 78°C). Wird die Wäsche bei 40 oder 60°C
gewaschen, bleibt der Ethylalkohol flüssig und das Vo-
lumen der Kammer 3 ist gering. Wird der Kleiderbügel
sodann in den Trockenschrank eingebracht, in welchem
eine Temperatur von z.B. 80°C herrscht, so verdampft
der Alkohol und das Volumen der Kammer 3 wird grösser,
so dass einer Knitterbildung entgegengewirkt wird.
[0053] Das erfindungsgemässe Verfahren sowie der
Kleiderbügel und die beschriebene Anlage eignen sich
für den kommerziellen sowie sowie den nichtkommerzi-
ellen Einsatz.
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Waschen eines Wäschestücks, bei
welchem ein Wäschestück in eine Waschmaschine
(25) eingebracht und gewaschen wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
vor dem Einbringen des Wäschestücks in die
Waschmaschine (25) am Wäschestück ein in seiner
Form änderbarer Kleiderbügel (1) angebracht wird,
das Wäschestück mit dem Kleiderbügel (1) in die
Waschmaschine (25) eingebracht und gewaschen
wird, und
nach dem Waschen eine Form des Kleiderbügels
(1) geändert wird, und
das Wäschestück mindestens während einer Trok-
ken-, Bügel- und/oder Lagerperiode am Kleiderbü-
gel (1) belassen wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Volumen des
Kleiderbügels (1) nach dem Waschen vergrössert
wird.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das Volumen des Kleiderbügels (1) wäh-
rend dem Verfahren durch Aufblasen und/oder Luft
Ablassen variiert wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das Wäschestück nach dem Waschen
gebügelt wird, während der Kleiderbügel (1) sich im
Wäschestück befindet, und insbesondere wobei
durch den Kleiderbügel (1) während dem Bügeln
Dampf in das Wäschestück eingeblasen wird.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei das Wäschestück nach dem Waschen
getrocknet wird, während der Kleiderbügel (1) sich
im Wäschestück befindet, und insbesondere wobei
durch den Kleiderbügel (1) während dem Trocknen
Trockenluft in das Wäschestück eingeblasen wird.

6. Kleiderbügel zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass er mehrere, getrennt mit Luft
beschickbare Kammern (12 - 14) aufweist und/oder
dass er dazu ausgestaltet ist, abhängig von der Tem-
peratur sein Volumen zu ändern.

7. Kleiderbügel nach Anspruch 6, wobei er eine ma-
schinell auslesbare, insbesondere eine mittels Ra-
diowellen auslesbare, Markierung (18) aufweist.

8. Kleiderbügel nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
wobei der Kleiderbügel mindestens eine Klammer
(17) zum Festklammern des Wäschestücks auf-
weist.

9. Kleiderbügel nach einem der Ansprüche 6 bis 8 um-

fassend einen Trägerteil (2) und einen Volumenteil
(3), welche getrennt aufblasbare Kammern (12, 13)
aufweisen, und insbesondere wobei am Trägerteil
(2) ein Haken (4) angeordnet ist.

10. Kleiderbügel nach einem der Ansprüche 6 bis 9, wo-
bei mindestens eine der Kammern (14) mindestens
einen Teil der Oberfläche des Kleiderbügels bildet
und eine Vielzahl von Öffnungen (9) aufweist

11. Kleiderbügel nach einem der Ansprüche 6 bis 10,
wobei der Kleiderbügel mindestens eine geschlos-
sene Kammer aufweist, in welcher eine Substanz
mit einer Siede- oder Sublimationstemperatur zwi-
schen 50°C und 100°C angeordnet ist.

12. Anlage zum Waschen von Wäschestücken umfas-
send mehrere Kleiderbügel (1) nach einem der An-
sprüche 6 bis 11 sowie
eine Waschmaschine (25) und
mindestens einen Manipulator um auf die Kleider-
bügel (1) aufgebrachte Wäschestücke der Wasch-
maschine (25) zuzuführen und dieser wieder zu ent-
nehmen und nach der Entnahme die Form des Klei-
derbügels (1) zu ändern.

13. Anlage nach Anspruch 12, wobei die Anlage weiter
einen Dampfgenerator aufweist, um zum Bügeln
Dampf durch die Kleiderbügel in das jeweilige Wä-
schestück einzublasen.

14. Anlage nach einem der Ansprüche 12 oder 13, wobei
die Anlage weiter eine Be- und/oder Entlüftungsvor-
richtung (30) aufweist, um die Kleiderbügel (1) auf-
zublasen oder zu entlüften.

15. Anlage nach einem der Ansprüche 12 bis 14, wobei
die Anlage weiter einen Wäschetrockner (26) auf-
weist, wobei der Wäschetrockner (26) einen Trok-
kenluftgenerator aufweist, um beim Trocknen Trok-
kenluft durch die Kleiderbügel (1) in das jeweilige
Wäschestück einzublasen.

16. Anlage nach einem der Ansprüche 12 bis 15, wobei
die Waschmaschine (25) eine Trommelwaschma-
schine ist.
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